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er MMote.
Verkünd ungsblatt

der Großherzogl . Bezirksämter Sinsheim und Eppingen und der Großherzogl . Amtsgerichte
Sinsheim , Neckarbischofsheim und Eppingen.

JS 18. Hamstag, den 10 . Februar 1866 .
Entmündigung .

[ 166 ] Nr . 810 . Eppingrn . Michael
Klebsattel von Sulzfeld wurde entmündigt
und ihm in der Person deü Maurer Jo¬
hann Himmel von Sulzfeld jin Vormund
gesetzt , was hiermit zur öffentlichen Kennt-
uiß gebracht wird .

Eppingen, 29. Januar 1866 .
Großherzoglich bad . Amtsgericht .

I a c o b i .

Fahndung.
[ 165 ] Nr . 752 . Neckargemünd .

Der ledige Dienstknecht Georg Keller von
Baicrthal,steht dahier wegen Betrugs l »
Untersuchung .

Wir bitten denselben , der in den an-
grenzenden Bezirken sich als Taglöhner
aufbalten dürfte , auf Betreten mit Lauf¬
paß hierher zu weisen , und unö davon
zu benachrichtigen .

Neckargemünd , den 5 . Febr. 1866.
Großherzoglich bad . Amtsgericht ,

v . Braun .

[ 151 ] Daisbach .

Stammholzversteigerung .
Bis Mittwoch de » 14 . d . M . , Mor¬

gens 9 Uhr, werten wir in dem dies¬
jährigen Grabschlag , Distrikt Saugrunt ,
gegen vor der Abfuhr zu leistende Zah»
lung versteigern :
1 ) 10 Stamm Eichen

Cubikinhalt 907 Fuß
2) 4 Stamm Forlen
welche sich zu Hoiländerklötzc eignen ,

ferner 32 Stamm Pappeln an der
Straße nach Neidcnstein , welche sich zu
Schnittwaaren eignen.

Daiöbach, den 5 . Februar 1866.
Der Bürgermeister

Horn .
Glasbrcnner .

[ 167 ] Dienstag den 13 . d . M . :

Tanzmusik
bei ph . Wild

im Kloster zu Sinsheim .

[ 141 ] Eine gutgearbeitete neue Feuer¬
spritze ist billig zu verkaufen bei
Mechanikus Hautsth Wtw ., Heidelberg .

Bekanntmachung.
1 ) Am Donnerstag den 15 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird im Vereinslokal zu

Sinsheim eine landwirthschaftliche Besprechung abgehaltcn und derselben zu
Grunde gelegt :
a) über Bändigung der Farren mit Nasenringen und wird hierwegcn auf den

Aufsatz im landwirthschaftliche » Wochenblatt 1866 , Rr . 4, hingewiesen .
b) über Anlagen von Fohlengärtcn.
c) über Brandweinsteuer.

2) Nach der Besprechung wird eine Ergänzungswahl für die unterm 20. Novem¬
ber 1863 gewählten 9 Direktions- Mitglieder vorgenommen , welche nach § 12,
Abs . 2 , der Statuten auSzukreten haben .

Zu recht zahlreicher Betheiligung laden wir die landw . Vereinsmitglieder und
Freunde der Landwirthschaft hiermit ein.

Aderebach , den 3 . Februar 1866.
Der Vorstand des landw. BezirksvereinS Sinsheim .

Frank .
[ 153] vdt. Stieglitz , Sekretär .

[ 143] Nr . 45. Mühlbach , A . Eppingen.

Stammholzversteigerung .
Donerstag den 15 . d . M . ,

Vormittags 9 Uhr anfangcnd ,
werden >m hiesigen

Gemeindewalde
ät diesjährigen Ga -
| / | benschlag 25 Stück

zu Boden liegende
Eichstämme unge¬
fähr 2025 Kubf .

zu Holländer, Bau « und Nutzholz geeig¬
net, sowie 1 Elzbeer und eine Aspe öf¬
fentlich versteigt gegen Baarzahlung vor
der Abfuhr , wozu Liebhaber einloket

Mühlbach , den 1 . Februar 1866.
Bürgermeisteramt.

Keller .
vdt . R e i n o l d .

Emmenthaler Ms
in bekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

[ 163 ] Earl -/ischer , Sinsheim .

Kirchen - und Kommunikanten ,
kerzen in Auswahl bei [ 164]

Earl - Fischer in Sinsheim .
[7] Anwalt vr . Ehoma von Heidel¬

berg ist jeden Ntitttvoch in Sinsheim
in Geschäften zu sprechen.

Sprengpulver SS Pistolenpulver
billigst bei

[154] A . Vehoff in Kirchardt .

[ 162 ] Obergiwpern .

Liegenschaftsversteigerung .
Auf obervormundschaft¬

liche Ermächtigung vom 14.
August v . Jö . Nr . 1884

lassen die David Kaufmann'schcn Kinder
von hier am

22 . d . M . , Mittags 12 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause nachstehendes
Grundstück öffentlich versteigern :

1 Viertel 2 3/, 0 Ruthen Acker
am Weitenbrunnen, einerseits
Franz Schweiger und anderseits
Karl Faul , im Anschlag zu 230 fl.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schäz-
zuitgepreis oder darüber geboten wird.

Obcrgimxern den 1 . Februar 1866.
DaS Bürgermeisteramt.

Gabel .
vdt. Weber .

Herrenbinden
sind zu haben bei

Eh . Keßler ,
103] Sinöhetm.

Verzinntes Eisengeschirr/
hauptsächlich

Kochhäfen
mit und ohne Ring empfiehlt [18]

I . Hoffmann Wtw. in Sinsheim .
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Per Pa<inet AjSgr .
'

oder 14 Kr .,
PßfCEMEEAfl. HLFRiNi,
ASlDUlEBCKi

. (Btoümnckstiie VrustBonbons>
ou8 der privl . Fabrik von Armlj Ttoütvek ^ , König! . Hoflieferant in Köln a . Rh.

Ein sich sietS bewährendes , dabei angenehmes Hausmittel gegen Husten , Heiser ,

keit , rheumatische und chronische Catarrhe, so wie alle Hals - und Lrust - Affeclionen.

Für die vollkommene Vereinigung der vorzüglichsten , den Respirations - Organen zu¬
träglichen Kräutersästen mit dabei gleichzeitig magenstärkendcn Elgenschasten wurde
das Fabrikat von vielen hervorragenden ärztlichen Autoritäten empfohlen , sowie mit

Preis , und Ehren- Medaillen prämiirt . — Es befinden sich Depots dieser Specialität
in säst sämmtlichcn Städten des Eontinentö. — Lager ü 14 kk. u ^
heick bei E . I . Stutzmann ; sowie in Rappenau bei F . Sltebergall ; in

Waibstad t bei A . I . Wittmann ; in Wieöloch bei PH . I . Wtpfler . [28]

3ur Geschichte des Tages .
* Sinsheim . In Frankfurt wurde kürzlich ein Schuh ,

machermeister aus Würzburg verhaftet und dahin gebracht , der
sich damit beschäftigte, falsche bayerische Zchngulben - Banknoten
(aus dem bekannten Dürr ' schen Fabrikat) zu verausgaben.
Er soll bereits schon für 800 fl . ausgegeben haben . Es scheint,
baß bei dem bald ablaufenden Termine zur Einlösung der roth
und schwarz gedruckten Zehncrnotcn (30 . März dS . Js .) der
Mann versuchen wollte, vor Thorschluß noch eine bisher vcr .
borgen gehaltene Partie der gefälschten in Zirkulation zu drin «

gen, weßhalb wir auch darauf aufmerksam machen wollen .
Wie man aus Karlsruhe vernimmt, sollen Erhebungen

über die Wirkungen gemacht worden sein , welche die Aushc-
bung der Fleisch, und Brodtaren gehabt haben . Das Ergeb-
niß soll dazu geführt habe» , baß aus allen Theilen des Lan -
deS übereinstlmniende Klagen cinliesen, über die unverhältniß-
mäßigen Preise, welche von Bäckern und Metzgern jetzt ver .
langt werden und vielfach soll der Wunsch um Wiedereiu .
führung der Taren ausgesprochen worden sein . — Bei der
Reise der StaakSräthe Vogelmann und Lamey nach Vevey
handelt es sich wohl um Vorlagen, die von den Mlnisterien
der Finanzen und des Innern ausgehen. Als reif zur Vor»

läge bezeichnet man von den Hauptentwürfcn ncucrdingö drei,
nemlich die Gesetze über Presse , Vereine und über Minister«
Verantwortlichkeit , also drei Gesetze von prinzipiell politischer
Bedeutung.

Der Thiergarten zu Karlsruhe hat abermals eine Be«
reicherung erhalten. Nemlich der König von Württemberg
schenkte in denselben zwei bengalische Hirsche. Diese Thlere
gleichen an Größe und Farbe unserem Damwild und haben
über den Rücken prachtvolle Zeichnungen , das Geweih gleicht
dem des Edelhirsches .

— Der neueste Fastenhirlenbrief des Erzbischofs von
Freiburg spricht gegen die Civilehe und gegen die altkatholische
Bewegung. Im Uebrigen ist der Hirtenbrief von ruhigerer
Haltung und handelt mehr ausschließlich von wirklich religiö «
sen Dingen, als seine letzten Vorläufer.

— Die Pferderennen in Baden- Baden finden dies Jahr am
31 . August , sowie am 3 . , 5 . und 7- September statt ; der
Gcsammtwerkh der 16 Preise beträgt 70,000 Franks.

Mannheim , 6. Febr. Der heutige Pferde, und Rind«
viehmarkt war mit einer um diese Zeit sehr selten vorgekom»
menen großen Anzahl Tbiere befahre » . Es mögen wohl über
350 Pferde und ca . 300 Stück Rindvieh zum Verkauf ge¬
bracht worden sein .

MoSbach , 5 . Febr. Heute Nacht drang in den zwei
Stunden von hier entfernten Orte KälbertShaufen ein Wolf

Geschäftsbücher
sind zu haben in der Buchdruckerei von

D . Pfisterer in Sinsheim .

[ 17J Ein gebrauchtes vollständiges
Schmiedhandwerkzeug ist billig zu haben
bei I . £ Marx in Waibstadt.

[20J Leere Salzsäcke sind stetS zu ha«
den bei J . £ ■ Marx in Waibstadt.

[ 168 ] Gut ausgebackenes Kernbrvb
kostet bei Unterzelchlietem von heute an
4 Pfund 10 kr .

Jakob Äotb, Bäcker in Sinöheim.

in den dortigen Pferch und erwürgte 12 Schafe. Außerdem
fehlten heule Nachmittags noch 16 Stück , die wahrscheinlich
versprengt wurden .

Die verhaftet gewesene Bahnwärtersfrau aus Radolfszell
wurde wieder aus freien Fuß gesetzt , weil sich der ihr zur
Last gelegte Vorfall als unwahr herauesteUte.

Frelburg , 7 . Febr. Letzte Nacht wurde ,unsere Feuer-
wehr wieder in ihrer Ruhe gestört ; es brannte in Heuweilrr
bei Glottcrthal und trotz der bald erschienenen Hilfe wurden
5 Hauser ein Raub der Flammen . Bei dem Brande wurden 2
Menschen erheblich verletzt u . 24 Stück Vieh gingen zu Grunde.

Emme Udingen , 3 . Febr. Bei dem gestrigen Brande
dahier ist leider auch eine 82 Jahre alte Frau verunglückt .
Dieselbe befand sich schon außerhalb des brennende, , Hauses
und begab sich noch einmal in dasselbe hinein , um eine ver¬
steckt gehaltene Summe Geldes zu holen . Bei diesem Versuche
erlitt sie den Tod . Sie wurde heute ganz verkohlt aus de »
Trümmern herausgescharrt.

Im nächsten Umkreis Büdingen 'S befinden sich an zwei
Stelle » Braunkohlen. Die Lager befinden sich an einem neu
angelegten Vizinalweg , der Transport ist sehr leicht und die
Arbeitskräfte sind nicht zu theuer .

Bei Gelnhausen , unweit Hanau , haben sich äußerst
schätzcnswerrhe Miiicrallqucllen gefunden . Das freundlich und
romantisch gelegene Gelnyauseu hat , wenn eö diesen Fund
auözubeuten versteht, eine große Zukunft für sich .

Düsseldorf , 3 . Febr. Wegen der Rinderpest warschirte
heute die 11 . Kompagnie des 16 . Infanterieregiments nach
Gildern zur Besetzung der Grenze .

Wiesbaden , 6 . Febr. Am Sonntag Vormittag wurde
auf der SiaalSbah » zwischen hier und Mosbach, nahe bei
der Armenruhmühle, die von irgend einem Raudlhier (ver-
muthlich einem Fuchse) bereits stark angesresikiie, » oct , mit der
Nabelschnur versehene Leiche eines erst wenige Stunden vor¬
her zur Welt gekommenen Kludeö , neben den Schienen l >e-
gend, aufgcfunden .

Die Maßregeln der englischen Regierung gegen die Be¬
wegungen der Fenier lassen die Zustänce in Irland immer be¬
denklicher erscheinen. Von Liverpool auö ist ein Regiment auf
zwei Schiffen nach Irland überge,etzt und ein Scharfschützen -
Regiment soll alsbald folgen .

Am 6 . Februar wurde das englische Parlament mit einer
Thronrede eröffnet , in welcher besonders Hervorgehoden , baß
die auswärtigen Beziehungen Englands freundlich und befrie¬
digend seien .

Madrid . Im Senat wurde die Anerkennung des Kö¬
nigreich Italiens mit 100 gegen 65 Stimmen verworfen.

Polen . Die »Wilnaer Nachr. « enlhallcn folgende amt-
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liche Bekanntmachung : » Aus verschiedenen Städten wird be.

richtet , daß trotz teö Verbotes , die polnische Sprache an Aus¬

hängschildern , , n Rechnungen und in der Verkehrssprache zu

gebrauchen , diese Sprache dennoch zu den Briefadreffcn ge-

brauctit wird . Die polnische Jntrigue , wie ein Pole hierüber

sich witzig ausgedrückt hat , ist einem Bandwurm gleich , sie

wächst immer wieder , so lange ihr Kopf nicht vernichtet ist.
Die polnischen Adreffen an Briefen sind eine Art Demonstra¬
tion , die in Miniatur dieselben Prätenstonen ausdrücken für
die Herrschaft der polnischen Nationalität , wie die frühcrn
revolutionären Demonstrationen . Da übcrdem von russischen

Postbeamten , die hierher gekommen sind , um Rußland und

nicht um Polen zu dienen , nicht verlangt werden kann , daß

sie polnisch lernen sollen , so eulsiehen auch viele Schwierig¬
keiten durch die polnischen Adresse » . Sonach wird das Ver¬

bot der polnischen Adressen nochmals eingefchärst . " Man sieht
daraus , daß die polnische Nationalität gründlich auögcrottet
werden soll .

Neu York , 27 . Jan . General Crowsord wurde auf Be¬

fehl deS Generals Sheridan zu Neuorleans verhaftet und in

das Fort Jackson gefangen gesetzt . Die Schaar , die Bagdad

genommen und auögcplündert bot , besteht , nach Briefen aus

ErownSville , hauptsächlich aus Abenteurern und Müssiggängern ,
welche den Angriffsplan ohne Wissen der liberalen Führer
entwarfen und ausführten .

Der Zuavenprozeß in Mexiko hat am 20 . Dez . seinen

Ausgang gefunden . ES erschienen 32 Angeklagte vor dem

Kriegsgericht ; doch hatte die Voruntersuchung , sowie die Ver¬

nehmung der Zeugen dem Bericht des Gouverneurs der Mar¬

tinique zuwider dargethan , daß es sich nicht um einen Akt

der bewaffneten Rebellion , sondern um eine von trunkenen
Männern begangene Auflehnung gegen die Disziplin handelte .
Der Spruch fiel aber dennoch scharf aus ; ü Zuaven wurden

zum Tod , 3 zu zebnjähriger , 4 zu siebenjähriger , 2 zu sechs «

monatlicher Zwangsarbeit veruitheilt . 4 wurden frcigesprvchen .

Gin Geschenk .
Novelle.

( Fortsetzung und Schluß .)
Helene war frapplrt von der ungewöhnltchen Erscheinung

der Fremden . Sie war noch sehr jung und von jener ernsten ,
stolzen Schönheit , welche den spanischen Frauen eigen zu sein

pflegt . Das Gesicht vom reinsten Oval zeigte edle , entschie¬
dene Linien und dunkle , ausdincksvolle Auge » , dre noch >m

feuchte » Schimmer eben vergossener Thränen zu glänzen schie¬
nen . Eine Fülle prächtiger schwarzer Haare um >chloß den

schön geformten Kopf , der , mit einer gewissen vornehmen

Grazie getragen , weder mit dem einfachen baumwollenen Kleide ,
das die junge Frau trug , noch mit dem groben Shawl har «
monirle , in den sie das Kino eiugehüllt halte .

Als Helene sich der Kranken näherte , stand die Fremde
auk , um sich in das anstoßende Zimmer zu begeben , und nach¬
dem Helene sich des Langen und Breiten von dem Rheuma¬
tismus und den schlechten Träumen der Kranken hatte erzäh¬
len lassen , nahm sie Gelegenheit zu fragen , wer die Fremde
sei. Sie erfuhr , baß die junge Frau , eine Mexikanerin , sich
in ihrer Heimat an einen Deutschen verheiraihet hatte — und

jetzt eben mit ibm irt sein Vaterland zurückgekehrt wäre . DaS

Schiff , auf dem sie die Ueberfahrt gemacht , hatte unterwegs
Schiffbruch gelitten . Mannschaft uud Passagiere waren von
einem Kauffahrer ausgenommen und gerettet worden , an dessen
Bord der Gatte der jungen Frau an einem heftigen Fieber
erkrankte . Man hatte «hn vom Schiff ins Hospital gebracht ,
wo er seit fünf Tage » ohne Besinnung lag .

Einer der Aerzte deS Hospitals hatte sich der Familie
des Kranken angenommen . Er hatte eine Wohnung für sie

gesucht und neben Frau Babenberg ein Stübchen gefunden ,
bas zwar ärmlich , aber doch rein und warm war und dessen
Preis den Finanzen der Fremden entsprach , die aus d »m
Schlffbruche nichts Werthvolles gerettet als einen mit . Gold
verzierten Rosenkranz und einen kleinen Diamantring , Gegen¬
stände , die sie eben getragen hatte und von deren Erlös sie
ihre und ihres Kindes Existenz fristen mußte , bis ihr Galle
wieder gesund wurde , wenn er überhaupt am Leben blieb .

Helene nahm sich sogleich vor , die arme junge Frau zu
besuchen und zu sehen , was sich etwa für sie lhun ließe . Sie
klopfte also an die Thür , stellte sich selbst vor und wurde em¬
pfangen , wie eine Dame von der andern empfangen zu wer¬
ten pflegt . Die Mexikanerin sprach ziemlich geläufig deutsch ,
wenn auch mit einem fremden Accent , der Helene indessen
mehr wie ein Reiz als ein Fehler erschien . Es setzte die
junge Frau allerdings in Verlegenheit , wie sie ihre Hülfe an -
bleien sollte , denn sie konnte sich nicht verhehlen , daß sie sich
einer Frau von gleicher Bildung und gleichem Stande gegen¬
über sah ; da erwachte zum Glück für Beite das Kind , streckte
die Aermchen nach der Mutter aus und bot Helene willkom¬
mene Gelegenheit , ein Gespräch anzuknüpfcn .

Der Knabe war eins der reizendsten Geschöpfe , die man
sich denken konnte . Jedes seiner kleinen Glieder schien wie
aus Marmor gemciselt , blondes Lockenhaar kräuselte sich um
die weiße Stirn , unter welcher ein Paar große schwarze Augen
gar ernsthaft hervorschauten . Der kleine roihe Mund war so
reizend , daß Helene der Versuchung , ihn zu küsse», nicht wi¬
derstehen konnte . Sic ließ sich vor dem Bettchen des KindeS
aus die Knie nieder , tändelte mit ihm und bewunderte es so
von Herzen , daß die Äugen der Mutter bald vor Vergnügen
leuchteten und der Knabe jubelnd und lachend die kleinen Arme
nach ihr auestreckte .

Und damit war daS Eis zwischen den beiden Frauen ge¬
brochen . Es fand sich bald , daß Madame Mercedes , wie
Frau Babenberg die Fremde nannlr , zwar augenblicklich noch
keinen Mangel litt , daß aber voraussichtlich sehr bald der
Moment einlrelen mußte , wo sic Rath und Hülfe dringend
bedurfte . Die Summe Gelb , die sie aus de» verkauften
Schmuckgegenstäudcn gelöst , war sehr unbedeutend und es war

sicher , daß ihr Mann auch im günstigen Falle noch Monate

lang nicht im Stande sein würde , für seine Familie zu sorgen ,
während es zugleich mehr als unwahrscheinlich schien , baß sie
ohne Vermittelung irgend welche Eristeiizwittel zu finden ver¬

möchte . Helene bot der Fremden ihren Beistand in der herz -

lichsteil Weise an und " Madame Mercedes - , zögerte nicht , d «e

Hand zu ergreife », die sich ihr ciitgegcnstrcckte .
Freilich hatte man , wie bei den meisten Frauen , auch

bei ihrer Erziehung nicht darauf Rücksicht genommen , irgend
eins ihrer Talente so weit auezubildcn , daß sich ein Beruf
hätte daraus machen lassen . Nur im Sticken besaß sie, wie

sie sagte , genügende Fertigkeit und Helene versprach ihr , für
Beschäftigung dieser Art zu sorgen . Es war indessen spät ge¬
worden . Helene Willfrieb mußte daran denken , Abschied zu
nehmen , und nachdem des kleinen Pedros runde Aermchen
noch einmal geküßt worden waren , empfahl sie sich mit dem

Verspreche » , schon morgen wicderzukomme » .
Zum Glück fand sich , daß Helene für ihre eigene Gar¬

derobe eine Menge von Stickereien » öthig halte , und schon
am andern Tage kehrte sie mit dem Diener , der ein mächtiges
Packet trug , zu Madame Mercedes zurück . Waö sich bei die¬

sem Besuche zutrug , dürfen wir dem geneigten Leser vorläufig
noch nicht verrathen . Es mag ihm genügen zu erfahren , baß ,
alö sich Harry Willfrieb in der Dämmerung eben an das

Kamin gesetzt hatte , um die Rückkehr seiner Frau zu erwar¬
ten , diese plötzlich in ihrer Straßentoilette zur Thur herei

'
n «

stürmlc , ihren erstaunten Mann umarmte , ein kleines , abge¬
nutztes Buch aus ihrem Muffe zog und eö, da sie nicht weiter
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sprechen konnte , öffnete und ihrem Manne unter die Augen
hielt .

Und in der That schien in den Worten , die Harry dort
las , eine magische Kraft zu liegen . Er wurde erst roth , dann
blaß , setzte endlich seine kleine Frau sorgfältig in einen Stuhl ,
blieb vor ihr stehen und richtete etwa zwanzig Fragen an ste,
ohne auf eine die Antwort abzuwarten . Trotz Alledem hatte
man sich in nicht ganz fünf Minuten verständigt . Harry fuhr
in seinen Paletot , rief nach dem Wagen , trug dem Diener
auf , Frau Anton zu sagen , daß er und seine Frau ausge -
beten wären , und eilte dann mit Helene die Treppe hinunter .
Das junge Ehepaar kam erst nach 10 Uhr nach Hause zurück .
Sie waren in sichtlich gehobener , freudiger Stimmung , ließen
sich aber Onkel und Tante gegenüber auf keine weueren Er «

klärungen ein , sondern zogen sich unter dem Vorwände der

Ermüdung in ihr Zimmer zurück .
Die wenigen Tage bis zum Christabende verflossen für

die meisten Menschen gewiß ziemlich schnell , aber Helene
glaubte niemals Tage verlebt zu haben , die mit so unerlräg -

licher Langsamkeit dahinschlichen . Endlich kam indessen der

langersehnte Abend heran . Helene halle den ganzen Tag ge¬
lungen , gelacht , geplaudcit , aber je mehr der Abend heran «
rückte , je aufgeregter wurde sie . Frau Margarethe , welche
sich diese Stimmung nicht zu erklären vermochte , fing ernstlich
an zu bereuen , daß sie ihre Einwilligung zu einer Wcihnachls »

feier in Helenenö Siyl gegeben hatte — jetzt ließ sich freilich
daran nichts mehr ändern .

Um 8 Uhr endlich öffneten sich die Thüren des Speise «

saales .
Der blitzende , mit Delikatessen , Ballons und Kerzen

reichgeschmückte Baum , der ihnen emgegenstrahlle , entriß selbst
Herrn Peter Anton und seiner Frau ein Zeichen des Beifalls
— aber Helene hatte keine Zeit , sich an ihrer Verwunderung
zu weiden .

» Komm , Tantchen , komm !« rief sie , iiidem sie die Hand
der Tante ergriff — » ich muß Dir zuerst Dein Cyristgefchenk
zeigen ! »

Frau Margarethe , durch den zitternde » Ton von Hele «

nens . Stimme aufs neue beunruhigt , folgte ihr und stand zwei
Sekunden später unter dem Lichterbau,u einer zierlichen Krippe
gegenüber , von welcher Helene jetzt vorsichtig den Schleier
entfernt , so daß zwischen spitzendefetzlen Kiffe » das Gesicht
eines friedlich schlafend,n Kindes sichtbar wurde .

Frau Margarethe stand wie aus den Wolken gefalle » —
aber Helene ließ ihr keine Zeit zur Verwunderung . Indem
sie der alten Dame stürmisch um den Hals fiel , rief sie halb
lachend halb weinend :

» Tantchen , das ist Peter der Dritte ! Deines eignen
Sohnes Kind !"

Die Scene , welche nun folgte , läßt sich in der That
nickt beschreiben . Wir können nur so viel sagen , daß Frau
Margarethe eine halbe Stunde später mit dem kleinen Peter
auf dem Schoße und seiner Mutter an der Seite in ihrem
Zimmer saß , während Herr Peter Anton und Harry nach dem
Spiral fuhren und Helene als sorgsame Hausfrau darauf be«
dacht war , die Lichter am Baum auszulöschen , denen nach
der Erscheinung Peter des Drillen Niemand mehr einen Blick

geschenkt hatte .
Peter Anton der Zweite war anfänglich von den Meri -

kanern , später von der schönen Mercedes gefangen gehalten
worden — und als er endlich nach der alten Weise des ver¬
lorenen Sohnes heim kam , warf ihn das Fieber auf ' s Kran¬
kenbett .

DaS Uebrige ist bald erzählt . Wir halten den Leser für
weitsichtig genug , um schon errathcn zu haben , daß Helene

den Namen des Verschollenen , in jenem kleinen Notizbuchs
gerade früh genug entdeckte , um ihren Plan auf das Glän¬
zendste aussühren zu können .

Aber sie fand dafür auch ihre Belohnung . Denn nicht
nur , daß Niemand mehr das Geringste dagegen zu sagen hatte ,
wenn sie ausging , ihre Armen zu pflegen , auch der Christ¬
abend wurde von der Zeit an ohne Widerrede in ihrer Weise
und nach ihren Anordnungen gefeiert .

Viele Jahre später , als nicht nur Enkelkinder , sondern
auch Enkelnichtcn und Neffen unter dem WeihnachtSbaume
jubelten und sich ungestraft allerlei Teufeleien erlaubten in
dem alten Hause , das jetzt ein ebenso verändertes Ansehen
hatte wie seine alten Bewohner , die man kaum wiederelkaünte ,
da legte Frau Margarethe ihre Hand zuweilen auf dev wie «

dergefundenen Sohnes Schulter , indem sie sagte :
»ES sind alle schöne Kinder , Peter , Deine wie Harrys ,

aber mit meinem Weihnachtskinde läßt sich doch keins ver¬
gleichen . «

Miszellen .
* Uebcr einen in der Arena von Cadir stattgehabten

Kampf eines Löwen mit einem Stier lesen wir Folgendes :
» Mit dem größten Interesse harrte die dicht gedrängte Zu -
schauermengc des Kampfes , auf dessen Ausgang man um so
gespannter war , al » der Skier einige Tage zuvor einen Tiger
überwunden , ohne auch nur eine erhebliche Verletzung davon
zu tragen . Jetzt galt ev, sich das Gnadenbrod zu verdiene » ;
Vinn ein Stier , der einem Löwen siegreich gegenüber gestan¬
den , wirb biö an sein Lebensende auf Kosten der Stadt ge¬
füttert , ohne je wieder die Arena zu betreten . Auf ein Zei¬
chen des Älguozil öffnet sich der Zwinger des Löwen , eines
überaus kräftig gebauten Thiereö von kleiner Statur und
schwärzlich gelber Farbe aus der Berderei . Seinen Gegner
hatte er schon unter dumpfem Gebrüll vom Zwinger aus be¬
obachtet und sich scheinbar auf den Angriff vorbereitet ; de,n
» hne au » dem Zwinger zu treten , sprang er sogleich aus dem¬
selben mit einem einzigen gewaltigen Riesensatze auf den Nacken
des ca . 3ü — 38 Fuß entfernten Stieres , tief seine Tatzen in
bcsse « Fleisch ernfchlagcnd , daß daö Blut wie aus einer Fon¬
taine emporsprubelle . Vor Wuth und Sckmerz schnaubend ,
warf da » Thier sich zu Boden , um sich seines gefährlichen
Reiter » zu entledigen ; cs gelang ihm dies vollkommen , und
nun kam die Reihe an den Löwen . Der Stier erfaßte ibn
mit seinem mächtigen Gehörn , sckleuderle ihn doch empor , so
daß er dröhnend gegen das über zwanzig Fuß hohe , den
Kampfplatz bedeckende Eisengitler flog . Diele » mit fabelhafter
Kraft auSgeführten Wurf wiederholte der Stier dreimal , und -
nach dem letzten Wurf war es um den Löwen geschehen ! Aber
wie stand eö um den Sieger ? Bor jedem Wurf gelang eö
dem Löwen , feinem Gegner einige Tatzenjchläge zu versetzen ,
so baß buchstäblich die Fleischstricke in der Luft umhcrflogen
und große Fleischfetzen von der Vorderseite des Stiers herab -
hingen . Der ungeheuere Blutverlust erschöpfte ihn vollends ;
am ganzen Köiper zitternd , wankte er noch etwa zebn Schritte ,
lind auch er fiel verendet zu Boden . Der Kampf währte nur
einige Minuten ; von dem wahnsinnigen Geschrei der Menge
begleitet , machte er einen grausigen Eindruck . »

frankfurter (Cmirlf .
Pistolen 9. 45 '/, -46 '/ ,

bto . Preuß . 9. bö '/, -56 '/ .
Holl. lOsl . -Stllcke 9. 50 -51
Randdulatcn 5. 36 -37

20-Frank - Stiicke 9. 29- 30
Engl . Sonverains 11 . 53 -55
Russische Imperialen 9 . 46 '/, -47 '/ ,
Dollars in Gold 2 . 27- 28

Redigirt , Druck und Verlag von D . Dklüerer in Sinsheim .


	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]

